
Gemeinde

Wongen-Brüllisellen

PROTOKOLL

Gemeindeversommlung

15. Mö22O22 Itg.+S bis 20.35 Uhr lGemeindesool Gsellhof, Brüitisellen
Vorsitz: Morlis Dürst, Gemeindeprösidentin
Stimmenzöhlende: Lino Stolz, Wonqen Morion Boumonn Frey, Wongen
Protokoll HeidiDuttweiler Geschöftsleiterin

Geschöfte: L Londverkouf on die GGB lmmobilien
2. Teilrevision Bou- und Zonenordnung
3. Anfrogen noch $ l7 des Gemeindegesetzes

Die formelle Eröffnung wird von Gemeindeprösidentin Morlis Dürst vorgenommen

Als Göste onwesend sind Clous Wiesli, Leiter Plonung und lnfrostruktur, Mirjom Hilty, Leiterin Prösidio-
les und Susonne Vetsch. Sochverstöndige der Firmo Londis AG.

Als Pressevertreterin ist Selino Moriggl onwesend. welche für den Kurier Bericht erstotten wird.

Morlis Dürst weist ouf die ordnungsgemösse Publikotion und Aktenoufloge hin. Nichlstimmberech-
tigte bittet die Prösidentin, ouf den seporoten Göstestühlen Plolzzv nehmen und sich der Stimme zu
entholten.

Entschuldigte Gemeinderöte: Mortin Kull (Kronkheit), Morco Gommo (Kronkheit). Uwe Betz (Todes-
foll).

Als Stimmenzöhlende werden vorgeschlogen und ols gewöhlt erklört:

l. Lino Stotz, Wongen
2. Morion Boumonn Frey, Wongen

Die Stimmenzöhlenden stellen die Anwesenheit von 52 Slimmberechtigten fest
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Geschöft Nr. I / Londverkouf on die GGB lmmobilien AG

I ErlöulerungendesRessortvorstehers

Der Ressortvorsteher Liegenschoften, Morco Bochmonn, erlöutert die Vorloge im Detoil und stützt
sich dobei ouf den beleuchtenden Bericht der Einlodungsbroschüre zur Gemeindeversommlung.

2 Antrog des Gemeinderots

Der Gemeinderot Wongen-Brüttisellen wird ermöchtigt, dos Gemeindegrundstück Kot. Nr. 5625 on
der Ruchstuckstrosse 19 /21 in Brüttisellen mit 5'207 m2 zum Preis von CHF 793 pro Quodrotmeter on
die GGB lmmobilien AG zu verkoufen.

3 Dos Wesentliche in Kürze

Seit dem 29. Oktober 1989 besteht zwischen der heutigen GGB lmmobilien AG und der Ge-
meinde Wongen-Brüttisellen ein Bourechtsverlrog über dos gemeindeeigene Grundstück Kot.
Nr. 5625 on der Ruchstuckstrosse 19121 in Brüttisellen.

- Dos Grundstück befindet sich in der Zone G5 und soll on die Bourechtsnehmerin GGB lmmobilien
AG verkouft werden.

- Der Verkoufspreis für 5'2O7 m2 betrögt insgesomt CHF 4'130'000.

4 Ausgongsloge

l9B9 hoben sich verschiedene ortsonsössige Ge-
werbebetreibende zu einer Genossenschoft zu-
sommengeschlossen mit der Absicht, dos Gewer-
behous ,,Ruchstuck" zu erstellen. ln diesem Ge-
werbehous sollte einerseits Roum für Eigenbedorf,
ondererseits für ondere Gewerbebetriebe ge-
schoffen werden. Um dos Gewerbe in Wongen-
Brüttisellen zu störken, hot die Gemeinde dos ge-
meindeeigene Grundslück Kot. Nr. 5675 on der
Ruchstuckstrosse für eine Douer von lO0 Johren
im Bourecht zur Verfügung gestellt.

Dos Grundstück Kot. Nr.5675 gehört zur Gewerbe-
zone G5 im Bereich der Ruchstuckstrosse in Brütli-
sellen und befindet sich on guter Loge, nohe dem
Autobohnkreuz Brüttisellen. Die dezeitige Bebou-
ung ist stondort- und zonenkonform. Dos Grund-
stück ist in keinem öffentlichen Register ollfölliger
Bodenbelostungen vermerkt oder eingelrogen.

Seit löngerem zeigte die GGB lmmobilien AG ln-
teresse, dos Grundstück des bestehenden Bou-
rechtsvertroges zu koufen. Gemeinsom wurde
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desholb eine Grundstücksschötzung bei der Zürcher Kontonolbonk in Auftrog gegeben. Gemöss
Schötzung wird der dezeitige Londrichtwert des Grundstücks Kot. Nr. 5675 ouf CHF 4'130'000
geschötzt.

Aufgrund einer Gesetzesönderung dürfen Bourechtzinse nicht mehr, wie im Bourechtsvertrog verein-
bort, noch L Althypotheken für Wohnbouten der Zürcher Kontonolbonk verrechnet werden. Gemöss
neuster Rechtsprechung müssen Bourechtzinsverrechnungen ouf Bosis des Referenzzinssotzes be-
rechnet werden. Die Einnohmen der Gemeinde hoben sich infolgedessen mehr ols holbiert und wer-
den voroussichtlich ouf tiefem Niveou bleiben.

779



5 Rechtliche Grundloge für Londverköufe

Mit der lnkroftsetzung der neuen Gemeindeordnung sind Londgeschöfte bzw. Verköufe von mehr
ols CHF 3'000'000 der Gemeindeversommlung vorzulegen. Do der Verkoufspreis bei co.
CHF 4'130'000 liegt, muss dieses Geschöft der Gemeindeversommlung unterbreitet werden.

6 Slellungnohme der Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission hot sich in ihrer schriftlichen Stellungnohme positiv zum Antrog
des Gemeinderots geöussert. Sie empfiehlt. dem Anlrog des Gemeinderots zuzustimmen.

7 Diskussion

RPK-Prösident Potrick Woser erlöutert zu Beginn der Diskussion den Entscheid der Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) mündlich. Die RPK diskutierte vertieft. ob ein Verkouf zurzeil sinnvollist. Dem
Gemeinderot wurden diesbezüglich Frogen gestellt und vom Ressortvorsteher vollumfönglich be-
ontwortet. Die RPK hot die verschiedenen Foktoren beleuchtet wie z.B. die Situotion des Bourechts
und die oktuellen Verkoufspreise. Aus Sicht der RPK würde wohl kein onderer Verköufer gefunden,
do dos Grundstück mit dem Bourechtsvertrog belostet ist. So kom die RPK zum Entscheid, doss ein
Verkouf zum heutigen Zeitpunkt mit den ousgehondelten Kondiiionen sinnvoll ist und empfiehll des-
holb die Annohme des Antrogs.

Urs Bernosconi, GLP öussert sich. Der Verkouf ist unumstritten richtig zum jetzigen Zeitpunki. Die Lie-
genschoft liegt im Gewerbegebiet. mon sollte dos Grundstück weiterentwickeln. Urs Bernosconi
wöre froh, wenn der Gemeinderot die Schoffung von Mehrfomilienhöusern fördern würde, do Woh-
nungen in der Gemeinde Mongelwore sind. Zudem möchte er wissen, wos om Schluss noch Abzug
ollfölliger Steuern und Gebühren ous dem Verkouf totsöchlich in die Gemeindekosse fliesst.

Clous Wiesli beontwortet die Froge. Die Gemeinde bezohlt keine Grundstückgewinnsteuern, wenn
sie ein Grundstück verkouft, es wird ouch kein Mehrwertousgleich obgeschöpft.

Cloude Dougoud ergönzt, doss der konkrete Buchgewinn in etwo CHF 3 Mio. sein wird.

Emil Rebsomen. FDP ergreift dos Wort. Die FDP hot dos Geschöft ebenfolls geprüft und unterstützt
den Antrog. einerseits oufgrund des neu onzuwendenden Referenzzinssotzes beim Bourechtsver-
trog und ondererseils ist der Zeitpunkt oufgrund der hohen Verkoufspreise im Moment gut. Die Ge-
meindekosse erhölt so kuzfristig eine Entlostung.

Renö Widmer, SVP meldet sich. Auch die SVP hot dos Geschöft geprüft und ist zum gleichen Schluss
gekommen ous denselben Gründen wie die Vorredner. Die Gemeinde konn dos Geld jetzl brou-
chen und nicht erst in l0 Johren.

Dos Wort wird nicht weiter verlongt

8 Schlussobstimmung

Die Gemeindeversommlung fosst grossmehrheitlich und ohne Gegenstimme folgenden

BESCHTUSS

Dem Londverkouf des Gemeindegrundstücks Kot. Nr. 5675 on der Ruchstuckstrosse l9 /21 in Brütti-
sellen mil 5'207 m2zum Preis von CHF 793 pro Quodrotmeter on die GGB lmmobilien wird zuge-
stimmt und dem Gemeinderot die entsprechende Ermöchtigung erteilt.
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Geschötl Nr.2 /Teilrevision Bou- und Zonenordnung

t ErlöuterungendesRessorfuorstehers

Do der Ressortvorsteher Hochbou und Plonung, Morco Gommo, sowie sein Stellvertreter Mortin Kull
kronkheitsbedingt obwesend sind, wird dos Troktondum durch Morlis Dürst. Gemeindeprösidentin
vertreten. Unterstützt wird sie durch Clous Wiesli, Leiter Plonung und lnfrostruktur. Er erlöutert die
wichtigsten Artikel, welche ongeposst werden sollen.

2 Anlrog des Gemeinderots

l. Die Teilrevision der Bou- und Zonenordnung wird mit folgenden Bestondteilen festgesetzt

- Teilrevision Kernzonenvorschriften
- Anderung Zonenplon (Aufhebung Gebiet mit speziellen Dochformen)
- Teilrevision Kernzonenplöne Wongen und Brüttisellen (Ergönzungsplon)
- Mitwirkungsbericht gemöss $ Z Plonungs- und Bougesetz (PBG)

Der Bericht gemöss Art.47 der Roumplonungsverordnung (RPV) wird zur Kenntnis genommen.

Der Bericht zur kontonolen Vorprüfung wird zur Kenntnis genommen.

Der Gemeinderot wird ermöchtigt, ollföllige geringfügige Anderungen, welche sich im Ge-
nehmigungsverfohren beider Boudirektion des Kontons Zürich ergeben. in eigener Kompe-
tenz vozunehmen.

3 Dos Wesentliche in Küze

Die bestehenden Kernzonenvorschriften für die Kernzone A und B in den Ortsteilen Wongen
und Brüttisellen sind in den vergongenen Johren erweitert und ergönzt worden.

lm Vollzug hot sich gezeigt, doss der geringe Gestoltungsspielroum zeitgemösse Lösungen
verhindert.

Die Anpossung einzelner Vorschriften in der Kernzone A soll die Schoffung von quolitotiv
hochwertigem Wohnroum ermöglichen und die Umstrukturierung von nicht mehr bestim-
mungsgemössen londwirtschoftlichen Geböuden erleichtern.

Die Gestoltungsvorschriften in der Kernzone B werden reduziert

4 Ausgongsloge

Die Gemeinde Wongen-Brüttisellen besteht ous den beiden Ortsteilen Brüttisellen und Wongen. Die
Bouvorschriften und der Zonenplon regeln heute in beiden Ortsteilen die Bebouung der Kernzone A
und der Kernzone B. Die Kernzone B bildet gewissermossen einen Gürtel um den Dorfkern (Kern-
zone A) und regelt den Übergong zu den ongrenzenden Wohnzonen.

Die Kernzone von Wongen befindet sich zudem im lnventor der schutzwürdigen Ortsbilder von
überkommunoler Bedeutung. Der olte Ortsteil Wongen hingegen ist nicht mehr im Bundesinvenlor
der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von notionoler Bedeutung (ISOS-lnventor) oufgeführt.

Die bestehenden Vorschriften für die Kernzone A und B in Wongen und Brüttisellen sind in den ver-
gongenen Johren erweitert und ergönzt worden. Die Systemotik für die Unterscheidung zwischen
der Kernzone A und B hot sich dodurch inholtlich veröndert und ist nicht mehr in ollen Teilen kongru-
ent.
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5 KqntonoleVorprüfungen

Der Gemeinderot verobschiedete om 24. Februor 2020 den ersten Entwurf zur kontonolen Vorprü-
fung. Die kontonole Vorprüfung nohm mit Bericht vom 22. Md 2020 Stellung. Die kontonole Vorprü-
fung unterstützte die Stossrichtung der Teilrevision. Überorbeitungsbedorf bestond beim Kernzonen-
plon in Wongen, der konsequenter mit dem lnventor der schutzwürdigen Ortsbilder von überkom-
munoler Bedeutung in Übereinstimmung zu bringen wor.

Am 19. Oktober 2020 wurden die Unterlogen der Teilrevision Bou- und Zonenordnung (Kernzonen-
vorschriften) und die Zonenplöne durch den Gemeinderot zuhonden der 2. Vorprüfung verobschie-
det. Gleichzeitig wurde die Vodoge nochmols wöhrend 60 Togen öffentlich oufgelegt, do oufgrund
des überkommunolen lnventors neue Bestondteile eigentümerverbindlich in den Kernzonenplon
Wongen oufgenommen werden mussten. Mit Schreiben vom 5. Möz 202l' hol dos Amt für Roum-
entwicklung (ARE) der Gemeinde den 2. Vorprüfungsbericht zur leilrevision zugestellt. Es folgten
keine weiteren Antröge mehr. Die Plonungsvorloge wird ols rechtmössig, zweckmössig und onge-
messen beurteilt.

6 Übersichl der vorgesehenen Anpossungen

o) GenerellinKernzonen

Die Belonge des Ortsbildschutzes werden konkretisiert, um ouch die Anliegen des Denkmol-
schutzes sicher zu stellen (Art. 5 Abs.3). Die Kernzonenvorschriften regeln in erster Linie die Be-
longe des Ortsbildschutzes. Sofern bestehende und künftige Anordnungen in Vertrögen, Ver-
fügungen oder Bewilligungen, die die Denkmolpflege und domit vor ollem den Substonz-
schutz betreffen. ein höheres Schutzniveou bieten ols die Kernzonenvorschriften, gehen sie
den Kernzonenvorschriften vor. Bouvorhoben hoben die überkommunolen und kommunolen
Ortsbild- und Denkmolschutzinventore zu berücksichtigen. Die zustöndigen Fochstellen sind
frü hzeitig einzubeziehen.
Ein neuer Abschnitt wird generell für die Kernzonenvorschriften oufgenommen und regelt zu-
künftig die Möglichkeit von begründeten Abweichungen beibesonders guter Gestoltung
(Art.5 Abs.4). Dos Fochgutochten muss durch eine ousgewiesene Fochperson mit Erfohrung
mit Bouen im historischen Koniext erfolgen.
Auf eine Geböudebreile wird zukünftig vezichtet. Die übrigen Grundmossbestimmungen wie
Geböudelönge, Geschosszohl, Geböudehöhe, Firsthöhe. Dochgestoltung (-schröge) werden
ols ousreichend betrochiel (Art. 7 Abs. I und 2).
Auf eine höhenmössige Unterordnung von Neubouten gegenüber stork geschülzlen Geböu-
den im Kernzonenplon wird vezichtet |#.rt.7 Abs.3). Die bisherige Vorschrift, doss die Troufli-
nie bei Neubouten unter derjenigen der benochborten, im Kernzonenplon schwoz eingetro-
genen Bouten liegen muss, führte in der Proxis zu unterschiedlicher lnterpretotion und zeigte
keine Bestöndigkeit in Rechtsmittelverfohren. Auf diese besondere Regelung isl doher zu ver-
zichten. Generell bestond die Absicht, doss die Körnigkeit der ortstypischen Dorfkerne erhol-
ten bleibt. Dies führte ober ouch zu Benochteiligungen, welche durch Ausnohmen zu regeln
woren. Ein im Kernzonenplon schwoz bezeichnetes Geböude konn oufgrund seiner Loge
und Ausgestoltung bedeutend sein, bezüglich Höhe ober untergeordnet. Dodurch wird im
Extremfolleinem Neubou erhebliche Nulzung (Vezicht ouf mind. I Geschoss) verwehrt, wos
sich mit dem Gebot der Verdichtung heute nicht mehr ols zeitgemöss begründen lösst. Ein
hormonischer Übergong konn mit den ollgemeinen Vorschriften zur Kernzone und mit der Vor-
gobe zum Erholt des Ortsbildes erreicht werden.
BeiGeböuden mit brennboren Aussenwönden sind in erster Linie die Brondschutzvorschriften
mossgebend (Art. B).
Die Vorgoben zur Dochgestoltung mit Dochoufbouten, Dochfenstern und Lichtböndern bei
Schrögdöchern wird zugunsten eines grösseren Gestoltungsspielroums vereinfocht (Art. l3).
Die storr vorgeschriebenen Regelungen bezüglich der Dochflöchen (Dochoufbouten, Licht-
bönder etc.) werden durch positiv formulierte gestolterische Vorgoben ersetzt. Zusötzlich wer-
den jedoch die Dochflöchenfenster generell im Dochgeschoss neu geregelt; bislong gob es
nur eine Vorgobe für dos 2. Dochgeschoss. Eine zurückholtende. gut gestoltete Anordnung
von Glosziegeln zwecks Belichtung bei grossen Vordöchern soll möglich sein. Lichtbönder sind
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generell zuzulossen, wenn sie sich unoufföllig in die Dochlondschoft einordnen. Auf weiterge-
hende Beschrönkungen ist zu verzichlen.
Es wird ein neuer Artikel oufgenommen bezüglich Legitimotion zur Einholung von Fochguloch-
ten bei Projekten mit Auswirkungen ouf die Umgebung (Art. l7b). Es soll in der Bouordnung
veronkert sein, doss Bouten. die Auswirkungen ouf dos Ortsbild erworten lossen. fochlich be-
gutochtet werden können.
Vezicht ouf Anhong A durch Vereinfochung von Art. l3 Abs. 4 (neu sind Lichtbönder grund-
sötzlich ouf ollen Geböuden möglich, wenn sie sich besonders gut einordnen).
Konkretisierung von möglichen Leitföden und Merkblöttern (Anpossung Formulierung in An-
hong B).

b) Kernzone A in Wongen und Brüttisellen

Die Nutzungseinschrönkung bei Ökonomiegeböuden im Erdgeschoss wird oufgehoben (Art. 6
Abs.3). Es sind keine negotiven Auswirkungen ouf dos Ortsbild zu befürchten. Der Grundei-
gentümer soll die geeignete Nutzung im Erdgeschoss oufgrund der Bedürfnisse, Orieniierung,
Besonnung und Geböudegrösse selber wöhlen können.
Der grosse Grenzobstond in der Kernzone A Brüttisellen wird ongeposst (onolog zur Kernzone
B); zugunsten Verdichtung und im Sinne des vorherrschenden dörflichen Chorokters (ArI.7
Abs. l).
Die zwingende Vorschrift bezüglich Sprossenfenster wird vor ollem ouf die Kernzone A onge-
wendet(Art. llAbs.2).
Die Dochgestoltung mit in der Kernzone üblicher Dochform (Schrögdoch) und Neigung wird
vor ollem ouf die Kernzone A beschrönkt; gilt donn jedoch ouch für Besondere Geböude
(Art. l2 Abs. l).
Die Ausgestoltung der Schrögdöcher mii Vordoch und Bedochungsort werden ouf die Kern-
zone A definiert (Art. l4 Abs. I und 2).
Nur in der Kernzone A Wongen wird infolge Aufhebung der Geböudebreite bei Neubouten
eine Freiflöchenziffer von 25 % eingeführt. Bei den schwozen Geböuden ist der bestehende
Geböudekörper mossgebend. Dort ist ouf eine Freiflöchenziffer zu vezichten.
ln der Kernzone A Wongen sind neu die speziell bezeichneten Firstrichtungen ous dem über-
kommunolen lnventor (KOBI) mossgebend (Art. l2 Abs.3).
Neu werden in der Kernzone A Wongen nebsi den bisherigen Boubeschrönkungslinien ouch
ortsboulich wichlige Freiröume ous dem KOBI bezeichnet (Art. l6 Abs.2).
ln der Kernzone A Wongen werden neu morkonte Böume und ortstypische Elemente wie
Brunnen(plötze) bezeichnet; sie sind grundsötzlich zu erholten (Art. l7o Abs. I und 2).

c) Kernzone B in Wongen und Brüttisellen

Fenster mit Sprossen können in der Kernzone B bei Renovotionen/Sonierungen verlongt wer-
den (Art. I'l Abs. 2). Bei besonders ortstypischen Geböuden können nur oussenliegende
Sprossen verlongt werden.
Die Besiimmungen mit ousschliesslich üblicher Dochform und einer Neigung von 35 - 40'gilt
grundsötzlich ouch für die Kernzone B bei Houptbouten. Doneben sind ober ouch Flochdö-
cher möglich - ols Übergong und ongrenzend on Wohnzonen; Pultdöcher oder ondere
Dochformen hingegen sind ousgeschlossen (An. n Abs. l). Zudem besteht neu eine Ausnoh-
meregelung mit Art.5 Abs. 2 beieinem guten Übergong zu schützenswerten Objekten. ln der
Kernzone B sind bei besonderen Geböuden ouch Floch-, Sottel- und Pultdöcher möglich
(Art. l2 Abs. l).
Auf die Einschrönkung der Dochneigung in der Kernzone B Honglonge (im Zonenplon be-
zeichnetes Gebiet) wird vezichtet. Diese Vorgobe hot in der Proxis gezeigt, doss solche Ge-
böude schwierig zu konzipieren sind (Art. l2 Abs. 2).

d) Kernzonenplon

Die Kernzonen A und B definieren sich primör durch folgende Festlegungen:

Schworze Geböude
Die in den Kernzonenplönen schwoz bezeichneten Geböude oder Geböudeteile dürfen grund-
sötzlich nur unter Beibeholtung der bisherigen Erscheinung (Loge, Grundrisse, kubische Gestoltung,
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Ausbildung der Fossoden, Dochform und Firstrichtung) umgebout oder erseizt werden (Volumen-
schulz).

Role Geböude
Es gilt die Wohlfreiheit für die Bouherrschoft, ob noch Regelung der schwoaen Geböude in glei-
chem Volumen wieder oufgeboui werden konn oder die Regelbouweise für Neu-/Ersotzbouten der
Kernzonenvorschriften eingeholten werden soll.

Boubegrenzungslinien/Freiröume
ln Teilgebieten in der Kernzone Wongen wurden ortstypische Freiröume mittels Boubegrenzungsli-
nien von Bouten freigeholten. Dies um eine Plotzwirkung zu ezielen oder um orlsboulich prögnonte
Geböude(Fossoden) frei zu holten.

Zusötzlich werden ous dem überkommunolen lnventor ouf kommunoler Ebene zweiwichtige Frei-
röume neu im Kernzonenplon bezeichnet: im Bereich der ref. Kirche und beim offenen Dorfboch on
der Strehlgosse. Deren Begrenzung ist durch die Festlegung der rschwozenl Geböude gesichert.
Die Freiröume bestimmen chorokteristische ousgeprögte Aussenröume oder bezeichnen expo-
nierte Ortsbildrönder (zusommenhöngende Flöchen innerholb oder ousserholb der Siedlung, Umge-
bungsschutz, typischer Nutzungsbereich etc.). Sie dürfen nicht überbout werden.

Firstrichtungen
Der Hinweis im Kernzonenplon ,,Fossode gemöss Art. 6. Abs. 2 BZO" wird ous dem Kernzonenplon
gelöscht; er wurde ous früheren Plongrundlogen in den Kernzonenplon übermittelt. Es besteht je-
doch keine Übereinstimmung mehr zu den bestehenden oder neuen Kernzonenvorschriften.

Hingegen werden ergönzend mit Art. l2 Abs. 3 zusölzlich verschiedene Firstrichtungen im Kernzo-
nenplon von Wongen definiert onolog zum überkommunolen lnventor.

Motkonte Elemente
Der Kernzonenplon von Wongen wird mit zusötzlichen Festlegungen. bosierend ouf dem überkom-
munolen lnventor, ergönzt, welche kommunol betrochtet von Bedeutung sind:

Morkonte Böume
Orlsiypische Brunnen

Ortsbildprögende Böume sind zu erhollen. Bei boulichen Mossnohmen muss der Fortbestond der
Böume gewöhrleistet sein. Die Böume müssen entsprechend gepflegt werden und folls ein Boum
geföllt werden muss, bedorf es Ersotz durch eine heimische, stondortgerechte Boumort.

Verschiedenes
lm Kernzonenplon wird zudem oufgrund der Teilrevision der Vorschriften folgende Bezeichnung ge-
löscht:
- Vezicht zu Hinweis ouf Gebiet gemöss Art.12 Abs.2 BZO (Kernzone B Hongloge mit mox.

Dochneigung 25'), infolge vollstöndiger Streichung von Arl.12 Abs. 2 BZO.

Desweitern werden die mittlerweile obgebrochenen ,,roten Geböude", welche durch Neubouten
ersetzt wurden, im Kernzonenplon Wongen und Brüttisellen systemotisch nochgeführt und im Kern-
zonenplon oufgehoben.

Strehlgosse 3, Wongen
Riedmühlestrosse (bei la). Brüttisellen
Dorfstrosse (bei 9). Brüttisellen
Schulhousstrosse 4. Brüttisellen
Schulhousslrosse 6, Brüttisellen

Begründung:
Beidiesen Bouten wurde nicht vom bestehenden Geböudeprofil und den Abstönden Gebrouch
gemocht, sondern es wurden Neubouten gemöss den Neubouvorschriften reolisiert. Entsprechend
ist die Festlegung eines früheren Geböudeprofils (ols rotes Geböude) im Kernzonenplon nichl mehr
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zielführend. Dos Privileg des Stondortes eines rofen Geböudes geht grundsötzlich durch den Ab-
bruch verloren.

Der Perimeter des überkommunolen lnventors umfosst houptsöchlich schwoze Geböude.

An der Zoneneinteilung zwischen A und B und bezüglich der schwozen Geböude werden keine
Anpossungen vorgenommen. Es werden ouch keine zusötzlichen Geböude ols rote oder schwoze
Geböude oufgenommen.

7 Diskussion

Morlis Dürst weist dorouf hin, doss die Rechnungsprüfungskommission zu diesem Geschöft keine Stel-
lungnohme obgeben musste. do dos Geschöft keine Finonzrelevonz hot.

Emil Rebsomen FDP ergreift dos Wort. Die neue Möglichkeii betreffend der Nutzung von bisherigen
Flöchen für Abstellplötze im Erdgeschoss ist eine gute Soche. Wos hot sich der Gemeinderot ober in
Bezug ouf die knoppen Porkplötze in Wongen überlegt bzw. wie will er diese Siluotion lösen?

Clous Wisli weist ouf die Porkplolzverordnung hin. ln dieser wird geregelt. wie viele Porkplölze bei
einer Boute ongeboten werden müssen. Dies wird im Boubewilligungsverfohren ouch weiterhin ge-
prüft. Zudem muss dos Porkplotzkonzept umgesetzt werden und ouf der Strosse porkierende Autos
können gebüsst werden.

Georges Ulrich möchte wissen, ob noch dieser Teilrevision in einem nöchsien Schrili ouch dos
gonze Regelwerk einmolzum Themo wird, d.h. ouch ondere Teile von Wongen-Brüttisellen revidiert
werden.

Clous Wiesliweist dorouf hin, doss die Gemeinden bis Ende 2024 die Pflicht hoben, die lnterkonto-
nole Vereinborung über die Hormonisierung der Boubegriffe (IVHB) in der Schweiz umzusetzen und
die Boubegriffe zu hormonisieren. Diesbezüglich muss die Bou- und Zonenordnung im Gesomten
überorbeitet werden. ln elwo einem Johr wird dos gonze Konstrukt beurteill werden können.

Urs Bernosconi, GLP öussert sich zum Geschöft. Porteipolitisch hot er einen Riesenrespekt vor diesen
Geschöften. Es ist sehr schwierig olles zu verstehen. Die Öffnungen die jetzt vorgesehen sind, sollen
mit Augenmoss umgesetzt werden. Aus Sicht der GLP freut es ihn, doss der Biodiversitöt mehr Roum
gegeben wird.

Mothios Frei möchte mehr lnformotionen zum Bedochungsmoteriol beiSoloronlogen (Art. l4).

Clous Wiesliweist ouf ein Merkblott hin, welches ouf der Homepoge der Gemeinde obrufbor ist. Es

gibt Vorgoben, wie z.B. die Ausschreibung einer Photovoltoik, die Berücksichtigung von Abstönden
ouf dem Doch oder Auflogen wie z.B. kein Reflektieren. Diese Punkte werden im Bouverfohren ge-
nou geprüft.

Dos Wort wird nichl weiter verlongt.

8 Schlussobslimmung

Die Gemeindeversommlung fosst mit grosser Mehrheit und ohne Gegenstimme folgenden

BESCHTUSS

Der Teilrevision der Bou- und Zonenordnung wird zugestimmt.
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Geschött Nr. 3 / Anfrogen noch $ 17 des Gemeindegeselzes

Es sind keine Anfrogen eingegongen

Abschluss der Versommlung

Morlis Dürst erkundigt sich noch ollfölligen Einwendungen gegen die Durchführung der Verhondlun-
gen und Abstimmungen. Es werden keine Einwendungen geltend gemocht.

Nochdem keine weiteren Wortmeldungen folgen, schliesst die Gemeindeprösidentin die Versomm-
lung um 20.35 Uhr mit dem Hinweis. doss dos Ergebnis im Kurier vom '17. Möz2O22publiziert und dos
Protokoll ob 22. Mön2022 von den Stimmenzöhlenden innert l0 Togen unterschrieben werden
konn. Anschliessend wird dos Prolokoll ouf der Homepoge oufgescholtet.

Morlis Dürst weist om Schluss der Versommlung ouf die nöchste Gemeindeversommlung hin. Diese
findet om 14. Juni 2022 stolt.

Für die Richtigkeit:

Geschöftsleiterin

i+ D" lh":cl"J
HeidiDuttweiler

Geprüft und für richtig befunden

Gemeindeprösidentin

Morlis Dürst

Die Stimmenzöhlenden

Lino Stotz Morion Boumonn Frey,'
I
!

2.
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